
Jedoch werden durch den Phasenablauf in der 
Produktion und die Automatik der Maschinen 
die Willenshandlungen der Arbeitskräfte unter-
drückt. Hinzu kommt, dass die Mitarbeiter hohe 
Verantwortung tragen, da ein Fehler oder Defekt 
einen großen Schaden für das Unternehmen 
nach sich ziehen kann.

Darüber hinaus ist die ständige Belastung, 
die durch das Reinraumklima (erhöhter Luft-
druck, gleich bleibende Raumtemperatur, bzw. 
Luftfeuchtigkeit) entsteht zu beachten, denen 
die Mitarbeiter ausgesetzt sind. Es findet ein 
Wechselspiel zwischen ständiger hoher Anspan-
nung und einschläfernder Monotonie statt.

Funktionale Farbgestaltung  
in Reinräumen

Bisher waren die Oberflächen von Rein- und 
Laborräumen weiß und erinnerten an die frü
here sterile „Krankenhausgestaltung“. Richtiger 
und sinnvoller Farbeinsatz verstärkt das Ausse-
hen des Reinraums und visualisiert den Rein-
produkt-Charakter. Aber vor allem wird durch 
gute Farbgestaltung das Arbeitsklima wesent-
lich verbessert. 

Die Gestaltung solcher Arbeitsplätze stellt 
neue Herausforderungen an die Industrie wie 

auch an den Farbdesigner, der sich auf dieses 
Thema spezialisiert hat. Am Beispiel einer Wafer-
Fabrik der Firma Siltronic wollen wir die Situa
tion und Vorgehensweise aufzeigen.

Farbe wirkt immer –  
sichtbarer GMP-Qualitätsfaktor!

Ein farblich professionell geplanter und nach 
den Kriterien der objektivierten Farbplanung von 
Reinraumproduktionen gestalteter Raum be-
wirkt:

freundliche und humaner gestaltete Arbeits-��

plätze. Die Motivation der Mitarbeiter wird 
dauerhaft erhöht, Stressfaktoren und Fehler-
quellen verringert.
ein neues Erscheinungsbild, welches die ��

neue Dimension der Arbeitsplatzgestaltung 
im Industrieunternehmen visualisiert und 
dem Unternehmen den höchsten PR- und 
Marketingnutzen bringt.
die bisherige Gestaltungsanonymität erhält ��

einen attraktiven Maßanzug, der die Qualität 
von Produktionsanlagen und der Produkten 
sichtbar macht.
mit dem richtigen Erscheinungsbild wird  ��

die hohe Qualität sichtbar und deutlicher ge-
macht und auch voll wirksam. 

Farbe, Licht und Reflexionen 
Funktionale Farbgestaltung der Arbeitswelt im Reinraum

Mehr und mehr wird das Arbeiten  

in speziellen Industriezweigen in 

unserer hoch technisierten Welt unter 

Reinraum- bzw. Reinstraumbe

dingungen notwendig. Eine Vielfalt 

innerbetrieblicher Sachzwängen 

stellen in den Arbeitsräumen neue 

Anforderungen und führen zu Ver

änderungen an diesen High-Tech-

Arbeitsplätzen. Den Mitarbeitern 

wird schon beim Betreten der Räume 

durch das Anlegen der Reinraum-

Arbeitsbekleidung die Wichtigkeit 

ihrer Tätigkeit bewusst, die durch 

die Komplexität der teuren Anlagen 

noch verdeutlicht wird. 

Dipl.-Farbdesigner IACC Alfred Schleicher
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Farbe und Identität

Jedes Unternehmen besitzt eine eigene Iden
tität. Um hier Identitätskonform zu arbeiten, ha-
ben wir zu Beginn der Farbplanung ein Identi-
tätsprofil erstellt (siehe Abbildung). Mit dieser 
Profilierung des Unternehmens schaffen wir ein 
Kontrollinstrument für die optische Qualitäts
sicherung. 

Eine verständliche „Angst” ist es, dass auf 
Grund einer neuen Farbigkeit der Reinräume und 
Anlagen nicht mehr die Reinheit und Sauberkeit 
gegenüber Besuchern visualisiert wird. 

Ein ähnliches Problem hatten wir vor über 50 
Jahren auch mit den Krankenhäusern, die auch 
„steril“ und „rein“ wirken müssen. Heute sind 
die OPs und Krankenhäuser im Allgemeinen 
nicht mehr weiß, sondern „farbig“.

Die neue Farbigkeit der Reinräume darf nicht 
„unrein“ oder gar „schmutzig“ wirken. Um dies 
zu erreichen, benötigen wir Farben, die wenig in 
sich „verhüllt“ sind, also eine Eintrübung in sich 
haben, wie sie gerne für die Außenfassaden vor-
genommen werden. Ein Schwarzanteil in einem 
Farbton macht diesen trüber und visualisiert so-
fort „Verschmutzung!“. Deshalb haben wir vorab 
eine Farbton-Kollektion für Reinräume entwickelt, 
die diesen Kriterien entsprechen. Die Kollektion 
umfasst Farbtöne für den Einsatz von Decke, Bo-
den, Wand, Pfosten, Riegel und Rahmen sowie 
die Anlagen. Eine Kollektion für Pharmaunter-
nehmen ist inzwischen auch vorhanden.

Zusätzlich kann die Klarheit oder Reinheit 
durch entsprechende Farbkombinationen und 
einen sinnvollen Lichteinsatz noch gesteigert 
werden. Unsere grundsätzliche Gestaltungsidee 

war, den Produktionsablauf und das damit im-
mer reiner werdende Umfeld zu visualisieren.

Die Reinraum-Wände sind aus fertigungs-
technischen Gründen in verschiedenen Weiß
tönen zu erhalten. Ein Sonderton würde die Kos-
ten um ca. 30% erhöhen. 

Um die Ausführung der Farbplanung kosten-
neutral zu halten, wurde für die Wände ein 
Weißton gewählt, der die Wand für das Auge 
klar „sichtbar“ macht. Er ist hell, warmtonig und 
hat durch diesen Charakter auch eine deutliche 
Eigendarstellung. Für die Strukturierung und Ge-
staltung haben wir uns deshalb auf die Pfosten 
– Riegel – Konstruktion sowie die Rahmen kon-
zentriert. Mittels der Konstruktion und der Rah-
men wurde ein Struktur-, Form- und Farbenspiel 
durch die Fabrik komponiert. 

Die Rahmen werden auf beiden Seiten einge-
clipst und können deshalb auf beiden Wandsei-
ten eine unterschiedliche Farbigkeit aufweisen. 
Nach dem alten Goetheschen Grundgesetz: „Je 
kleiner, je reiner, je größer, desto feiner“, kann 
hier das Quantitäts-Qualitäts-Prinzip eingesetzt 
werden. Da die Rahmen schmäler sind, können 
sie eine höhere Farbintensität aufweisen. Positiv 
wirkt sich hier der Übergang über die Pfosten-
Riegel-Konstruktion zur Wand heraus, sodass wir 
hier keine harten Kontraste erhalten. 

Dabei wird auch in ganz feinen Strukturen 
eine neue Gesamthelligkeit wie auch eine von 
Raum zu Raum wechselnde Stimmung erzielt. Die 
notwendige Frische und Sauberkeit bleibt durch 
die hellen Wände erhalten. Die farbige Gestaltung 
der Anlagen trägt mit zum frischen, harmonischen 
Gesamtbild bei, und vervollständigt das positive 
Arbeitsklima. 

Überwachung der Ausführung



Erarbeiten der Ausführungsgestaltung: Farbentwürfe und Pläne, Dokumentation,  
Präsentation, Presseinformation 



Vorlage von Vorentwürfen nach den Bereichen: Fußboden, Wandgestaltung und Raumsituation,  
Anlagengestaltung, Einsatz von Sicherheitsfarben, Abstimmung mit dem Unternehmen 



Vorgehensweise: Besprechung und Profilierung der Produktionslinie, Entwicklung einer Farbtonkollektion. 



Planungsparameter:

Produktionslinie: Rohlinge, Veredelung, Schmuckstück…

Mensch und Arbeitserwartung: hochsensible Tätigkeit, ständige Perfektion, hohe Verantwortung,  
höchste Aufmerksamkeit, Sauberkeit, Reinheit, Klarheit.

Arbeitsumfeld: Unterstützung der Reinheitslinie durch fast durchgängig weiße Oberflächen,  
hohe Beleuchtungsstärke, Reinluftfilterung, Reinraumbekleidung.

Menschliche Stressoren: durch hohe gleichmäßige Dauerbeleuchtung, Luftdruck, Reinluftklima,  
durchgängig gleichmäßig hohe Gesamthelligkeit, Einengung, anonyme Atmosphäre, Schichtbetrieb  

und damit Belastung des Biorhythmus 

Abb. 1: Wichtigsten Stationen in der Umsetzung eines Farbgestaltungsprojektes für Reinräume. 
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Physische und  
psychische Faktoren 

Welche physischen Funktionen müs-
sen unterstützt werden, weil sie 
vielleicht durch den Arbeitsprozess 
unterdrückt wird? In den bisherigen 
Fabriken fehlt durch die überwie-
gend weißen Oberflächen ein opti-
scher Reiz, um diese Anspannung 
auszugleichen und gleichzeitig auch 
wieder anregend zu sein. Die Raum-
farben sollen deshalb willensför-
dernde, also aktive und stimulieren-
de Farben sein.

Wandflächen in Verkehrsweiß 
(z. B. RAL 9016) geben dem Fixfo-
kus-Objektiv des menschlichen Au-
ges keinen Anhaltspunkt, um foku-
sieren zu können. Andauerndes 
Nachfokusieren wie auch ange-
strengtes Sehen führt zu einer 

schnelleren Ermüdung und zum 
Nachlassen der Konzentration. In 
der Folge steigen die Fehlerquote 
und der Bedarf für eine längere Er-
holungsphase nach Arbeitsende. 
Eine funktionale Farbgestaltung, 
welche die physiologischen und 
psychologischen Gesichtspunkte 
berücksichtigt, verbessert das Ar-
beitsumfeld erheblich. 

Eine psychische Belastung ist 
die Schichtabfolge, die den Bio-
rhythmus der Mitarbeiter belastet. 
Durch die bisherigen monotonen 
und monochromen Farb-Licht-Reize 
wird so getan, als ob diese Verän-
derlichkeiten nicht existieren.

Die bisher bekannte Situation 
führt durch die hohe Verantwor-
tung und „Schadensangst“ zu ei-
nem nicht zu unterschätzenden 
Stressfaktor. Die Mitarbeiter müs-
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sen sich ständig im hohen Verant-
wortungsbewusstsein und bei ma-
ximaler Konzentration befinden, 
auch wenn Tätigkeiten langweilig 
und ermüdend werden können. 
Eine sinnvolle, rhythmisierende 
Farb- und Lichtplanung kann der 
Monotonie entgegenwirken, die 
Aufmerksamkeit erhöhen und so 
die Fehlerquote senken. 

Fazit

Da Motto lautet: „Unternehmens-
qualität sichtbar machen!“ Professi-
onelle Farbgestaltung im Reinraum 
steigert das Wohlbefinden und die 
Zufriedenheit der Mitarbeiter. Sie 
kennzeichnet darüber hinaus funkti-
onale Bereiche und macht Arbeits-
abläufe so effektiver. Die Berücksich-
tigung psychischer und physischer 
Faktoren in der Farbgebung erhält 
die Aufmerksamkeit der Mitarbeiter 
länger auf dem permanent geforder-
ten hohen Niveau. In der Folge sinkt 
die Fehlerquote des Personals im 
Reinraum. Das bedeutet letztendlich 
mehr Sicherheit im Mitarbeiter-
schutz und in der Produktion.

Abb. 3: Hellgelbe Pfosten und Riegel sowie blaue Rahmen ergeben eine sinn-
volle rhythmisierende Struktur und wirkt damit der Monotonie entgegen, 
ohne von der Arbeit abzulenken. � Foto: Copyright Siltronic AG, München

Abb. 2: Gestaltungsanonymität wie auch fehlende optische Reize führen zur schnelleren Ermüdung  
und Konzentrationsproblemen. � Foto: Copyright Siltronic AG, München
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